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Kompendium (Titelblatt) 
 

 

Experten*innen Netzwerk KoBI: Klimaoptimierung Bau und Infrastruktur beim öffentlichen Auftraggeber (öAg) 

KoBI-Symposium 2024 

12. + 13. Juni 2024 

 

Klimaneutrale Bauwerke  

als Ziel beim öffentlichen Auftraggeber 
Zielgruppe: Öffentliche Bauherren und Betreiber, Nutzer, Planer, Firmen, Hersteller, alle am Bau beteiligten 

 

 

 

 

 

 

Währung THG-Emissionen 

Kulturwandel Vergabe 

Motivation der öAG 
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Gliederung   

 

Zusammenfassung     Dieter Grömling 

 

Grundlagen    
1. Präambel     Prof. Thomas Lützkendorf, Prof. Konrad Nübel 

2. Klimaschutz im Ordnungsrecht   Prof. Thomas Lützkendorf 

 

Symposium 24 (PP Präsentationen und Kurztexte zum jeweiligen Beitrag – nicht vollständig) 

 

EINFACH anfangen: Währung THG-Emissionen etablieren 

Spezifische Anforderungen an den öAG:    Moderation: Cornelia Reimoser 

▪ Einstieg in Ökobilanz und Kennwerte   Elise Pischetsrieder, Kai Otto 

▪ THG-Währung / Phase 0, Haushalt, Vergabe   Angelika Malinowski, Christian Langfeld, Gero Hofmann 

▪ Projekt neue Architekturschule    Prof. Dr.-Ing Bert Bielefeld 

Klimaoptimiertes Bauen: Innovation/Baukultur 

▪ Materialien, Konstruktionen, Entwurf  Elise Pischetsrieder (Projekt Neubau),  Kai Otto (Projekt Umbau, Sanierung) 

 

Einfach ANFANGEN: Kulturwandel Vergabe, als Chance für: Produktivität, Innovation, Baukultur, Klima 

Rundum-Blickwinkel     Moderation: Christian Langfeld 

▪ Nachwachsende Rohstoffe    Nicolas Kerz, BBSR 

▪ Daten Gemeinwerk     Prof. Dr.-Ing. Konrad Nübel, TUM CSRE 

▪ Sustainable Bavaria     Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken, BayIka 

▪ Blick Revision, Vergabeprüfstellen    Alexander Böttcher (MIKWS, SH, Arch) 

▪ Aktuelle Aktivitäten BMWSB    Gabriele Grabke, BMWSB 

▪ Lösungen heute - Probleme morgen?   Lennart Schäfers (Arch) 

▪ Mit Freude bauen. Gemeinsam erfolgreich   Klaus Hauser, BMW aD 

Beschaffung + Kulturwandel „Chancen/Risiken qualitative funktionale Leistungsbeschreibung?“ 

▪ Beschaffungsarten     Prof. Dr.-Ing. Matthias Sundermeier, HUB, (V) 

▪ aaRdT – Fluch oder Segen?    Michael Halstenberg (Ra, MinDir aD) 

▪ Fkt. Ausschr. – Wege aus der Krise am Bau   Robert Huber (Ra, Bayr. Bauindustrieverband) 

▪ THG-Ziele für Bestellung     Elise Pischetsrieder, Julia Gielen (Ra) 

▪ KI unterstützte CO2 Bilanz    Daja Goesmann (Arch) 

▪ „Der weiße Elefant“     Prof. Stefan Leupertz (V) 

 

▪ Wege zur Klimaneutralität    Prof. Dr. Dr. Eh Dr. hc Werner Sobek (V) 

▪ Impuls Low Tec    Prof. Elizabeth Endres 

▪ Abendvortrag: Einfach Bauen   Prof Florian Nagler# 

 

Klimaneutralität als Ziel beim öAg. Motivation: Wollen? Können? Dürfen?  

Rolle öAg, je max 9 Min Moderation: Andrea Bitter, Dieter Grömling 8:30  

▪ CO2 Bilanz Abbruch/Wiederverwendung   Wiebke Küpper  

▪ Klimakosten als Schattenpreise    Prof. Dr.-Ing Thomas Lützkendorf  

▪ Schlüsselrolle öffentlicher Bauherr    Ralf Tegtmeyer 

Good Practice Projekte, Lebenszyklus-Klimakompetenz beim öAg Moderation: Wiebke Küpper  

▪  FZJ Jülich      Jens Kuchenbecker 

▪ Wohnungsbau     Stefan Geissler 

▪ PD: CO2 Phase 0, Schulbau Vergabe    Britt Reincke, Lino Schüpfer, Clara-Constanze Lohe 

▪ Bauhaus Erde      Emanuel Lucke 

▪ Unibibliothek Siegen     Christian Vitt 

▪ Sanierung Laborbau    Kai Otto 

▪ Projekt TU Nbg,     Dr.-Ing. Michael Keltsch  

▪ MPG, Martinsried    Angelika Malinowski 

▪ Projekt Goldbeck     Tim Walther  

Exkurs:  Projekte: Ingenieure ohne Grenzen   Richard Pentlehner  

 

TGA: THG-Währung in KGr 400 Performance-GAP TGA und konkret Impulse durch „Low Tec“ Moderation Prof. Thomas Auer (TUM) 

▪ Summary TGA Kongress Bernd Edenhofer (TH Nbg)  

▪ Methoden sommerlicher Wärmeschutz Prof. Gerhard Hausladen (TUM aD 
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Zusammenfassung  
 

Dieses Kompendium dokumentiert das KoBI-Symposium 24, sowie den mehrjährigen Diskurs im 

Vorfeld. Um im höchst vielstimmigen, komplexen Umfeld der Klimadiskussion für möglichst viele 

Beteiligte beim öAg gemeinsame erste Schritte zu initiieren („am nächsten Tag beginnen können!“), 

haben wir uns bewusst auf einfache, praxisnahe Themen konzentriert: Es geht um öffentliches Bauen 

und Betreiben, dort zunächst um die Kostengruppe 300 – Bau. Dies war als Einstieg gemeint, der 

fortgeführt und in KoBI 24/25 vertieft werden wird. 

 

Problemanalyse 

Anlass für das Symposium 2024 war: Es geschieht zu wenig! Beim öAG liegt (in und ab der Phase 0 !!!) 

der größte Hebel für Klimaoptimierung. Dies wird aber leider kaum genutzt, der öAg wird seiner 

Vorbildrolle nicht gerecht. Leider wird dies weder in der Fachliteratur, noch im allgemeinen Diskurs 

ausreichend problematisiert. 

Die spezifischen Handlungsfelder Haushalt und Vergabe werden nicht klimaoptimiert angewandt. 

Innovationswillige Firmen und Hersteller werden nur selten überhaupt angefragt. Die Chancen, durch 

geeignete Beschaffung Innovation zu fördern, werden kaum genutzt. Auf Innovation basierende neue 

Geschäftsmodelle sind unabdingbar nötig, kommen aber – auch weil sie vom öAG nicht „bestellt“ 

werden - kaum aus den Startlöchern. 

 

Thesen und Themen Symposium  

Grundsätzliche Neuorientierung des Handelns. Der öffentliche Bauherr MUSS ab Phase 0  

▪ bei jedem Raumbedarf,  

▪ in Kenntnis seines Portfolios,  

▪ für jede Entscheidung,  

▪ und jeden Arbeitsschritt,  

sowohl die Kosten in Euro, (= wie bisher, allerdings im Lebenszyklus, weil nur dies wirtschaftlich ist!), 

als auch die „neue Währung“ Treibhausgasemissionen in CO2-Äquivalenten (CO2e/qm NGF*a) 

abbilden, bewerten und auf CO2-Zielwerte (siehe weiter Erläuterungen) ausrichten.  

Das Erlernen der  

▪ „neuen THG-Währung“ ist für jeden sofort möglich und wird unmittelbar  

▪ zu Fragen der Vergabe/Beschaffung (= schwieriger, aber nötiger Kulturwandel) 

▪ und der eigenen Bauherrenrolle/der Motivation des öAG (wer wirklich will, der kann es tun!) 

führen. Diese bewusste Vereinfachung und Priorisierung erscheint uns nicht unterkomplex zu sein, 

sondern wird im Laufe der Bearbeitung sukzessive, also mittelbar zu sämtlichen 

„Nachhaltigkeitsthemen“ (sowohl Spezifische Themen öAg wie HH-Recht, Vergaberecht, aaRdT, 

Gebäudetyp E, … als auch Fachthemen wie Zirkularität, Gebäudetypologie, Materialien etc.) führen. 

 

Ergebnis  

 

Die aus der interdisziplinären Arbeit ab 2022 und insbesondere ab Herbst 23 fürs Symposium 24 

identifizierten Thesen und Themen haben sich als richtig erwiesen. Das „Risikoformat“ für die 

Gestaltung des Symposiums mit einer hohen Zahl kurzer prägnanter Vorträge, die sich auf 

Kernaussagen fokussieren, hat sich bewährt. Viele, naturgemäß vielstimmige Blickwinkel konnten 

einfließen. Für Austausch und Diskussion war Zeit. Wie geplant, bzw. „erhofft“ wurde das am 2. Tag 

begonnen Thema „TGA: THG-Währung in KG 400“ als Schwerpunkt für KoBI 24/25 vereinbart. 
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Der wichtigste Appell geht an die öAG. Bitte kämpft für eigene Deutungshoheit, Kapazitäten und 

Kompetenzen und wendet eine qualifizierte Phase 0 in Anlehnung an die DIN 18205 – Bedarfsplanung 

an. Nur mit diesem Erstinput wird die Bauwende Fahrt aufnehmen. Kernaussage: Jede*r – der wirklich 

will – kann aus eigener Kraft unverzüglich beginnen! 

 

 

Ein herzlicher Dank geht an ALLE Beteiligten für ihren ehrenamtlichen Einsatz, den Referent*innen 

und Moderator*innen, dem KoBI-Orga-Team (Doris Meissle, Andra Bittner, u.a.), den 

Teilnehmer*innen am Symposium und an den Meetings, den Spendern für die bewusst einfache 

Bewirtung, sowie der GV der MPG für Service und Räumlichkeiten (Angelika Malinowski, u.a.). 

 

 

Zur weiteren Erläuterung: 
Die Tagesordnung des Symposiums entsprach unseren Thesen und Themen:  

 

Tag 1 Vormittag: Währung THG-Emissionen etablieren 

 

Zum direkten Einstieg sei v.a. auf die Beiträge und sonstige Veröffentlichungen von Elise 

Pischetsrieder, Kai Otto und Prof. Lützkendorf verwiesen, mit Bezügen zu (kostenlosen) Tools, THG-

CO2-Zielwerten und Projektbeispielen. JEDER kann auf dieser Basis sofort einsteigen. Projektbezogen 

die THG-Emissionen zu nennen kommt als Pflicht eh auf die Branche zu. Wirksam wird dies aber nur, 

wenn mit Zielwerten gearbeitet wird. Noch gibt es hierfür keine bundesweit gültigen Standards. Die 

im Kompendium genannten Werte sind allerdings praxistauglich.  

Klimaoptimiertes Entwerfen sollte in neuer Reihenfolge erfolgen: zunächst Obergrenze in Euro und 

CO2 als Ziel, dann Materialwahl, dann Konstruktion + Baugefüge. Auch das Prinzip „Umbau vor 

Neubau“ wird sich damit gut aufzeigen lassen. 

 

Tag 1 Nachmittag: Kulturwandel Vergabe als Chance für, Produktivität, Innovation, Baukultur, Klima 

 

Der weiße Elefant in der Nachhaltigkeitsdiskussion ist und bleibt die Frage der Vergabe. Hier spielen 

berufsständische und marktorientierte Interessen eine Innovation blockierende Rolle.  

Die Baubranche hat keine einheitliche Haltung. Baukultur versus Produktkultur, zT noch Architekten 

versus Ingenieure/BWL. Die Politik wird dementsprechend ihren föderal-vielstimmigen Weg kaum 

ändern.  

Als Tendenz beim öAG ist immerhin zu erkennen, dass eine neue Offenheit incl. Fortbildungsbedarf für 

verschiedene Vergabemodelle entsteht, also ein Stück weit weg von Einzelvergaben für Planer und 

Firmen und damit einer Förderung von Innovation durch den Markt. Neue Wertungsmodelle, weg von 

reiner Preisbewertung werden kommen.  

Im Extremfall kann ein Gebäude auch nur über das Kriterium THG-Grenzwert „bestellt“ werden. Das 

Thema bleibt prioritär. 

 

Tag 2 Vormittag: Klimaneutralität als Ziel beim öAg, Motivation: Wollen? Können? Dürfen? 

 

Entscheidend wird sein, ob sich viele Bauherren ernsthaft entscheiden – trotz Frustrationsrisiko – über 

Transparenz bzgl. THG-Währung „für Klimaoptierung und letztlich klimaneutrale Bauwerke zu 

kämpfen“. Dazu gehört das Insistieren auf lebenszyklusorientierten Wirtschaftlichkeitsberechnungen, 

auch wenn Rechnungshöfe und Geldgeber hierzu noch nicht harmonisiert sind.  
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Das kann von jeder Entscheidungseben initiativ ausgehen. Auf die „Remonstrationspflicht“ (§63 

Bundesbeamtengesetz) von Projektleitern beim öAG gegenüber Vorgesetzten und Gremien sei 

hingewiesen.  

Mindeststandard bei jedem Projektschritt sollte sein, immer wieder die lebenszyklusorientierten THG-

Emissionen und die Klimafolgekosten (Faustwert: 20-30 % der Baukosten, auf Basis des CO2 Preises 

des UBA) zu nachrichtlich nennen.  

Letztlich geht es darum, wer prioritär für „Bau“ zuständig ist, wer die Deutungshoheit hat. Aus Sicht 

von KOBI und angesichts des Hauptauslösers für die Klimakrise sollten dies die „Bauleute“ sein.  

Es gilt: „Wer wirklich will, kann einfach anfangen. Vor uns liegt eine Gründerzeit“ 

Die vorherrschende institutionelle Unklarheit mag ein Nachteil sein. Andererseits entsteht durch die 

derzeitige Dynamik eine Chance und Freiheit, die in den nächsten 5-10 Jahren ein individuelles 

Engagement zulässt.  

Wer die Klaviatur des öffentlichen Bauens und Betreibens beherrscht, kann seine Entscheidungen im 

pflichtgemäßen Ermessen dokumentieren und neue Wege gehen. Rechnungshöfe und Prüfinstanzen 

sind auch am sich Neuorientieren, am sich Harmonisieren und könnten dabei Partner sein. 

 

Tag 2 Nachmittag: TGA: THG-Währung in KGr 400 

 

Manchem hat beim Symposium gefehlt, was vor allem im Forschungsbau wichtig ist: Technik und 

Betrieb!  

Dies wurde bewusst in Kauf genommen, um den Weg eines einfachen Einstiegs aufzuzeigen. 

Inzwischen wurde bestätigt, wie im Vorfeld als Option angedacht, dass sich KoBI in 24/25 mit der 

Kostengruppe 400 – TGA, mit der Betreiberthematik und dem Umgang mit Gesamtportfolio befasst.  

Ein Symposium im Juni 2025 wird auf diesen Grundlagen vorbereitet. 

 

 

Mehrwert: 

Aus vielen Einzelgesprächen und allgemeinem Feedback lässt sich ableiten, dass sich das Format mit 

Kurzvorträgen bewährt hat. Austausch und „Netzwerken“ wurde sehr positiv kommentiert. Ebenso die 

Inhalte. Zitat: „das sind genau die Themen, die in der Praxis für uns wichtig sind“.  

Alle Interessierten sind weiterhin aufgefordert, sich aktiv einzubringen, auch wenn der Alltag voller 

voller Hürden sein wird. Wir hoffen mit unserem „Format KoBI“ weiterhin gute Impulse geben zu 

können.  

Auf das Datensammlungs-Tool sei noch hingewiesen, mit dem wir in 24/25 anstreben, belastbarere 

THG-Grenzwerte und Erkenntnisse abzuleiten 

 

 

Experten*Innen-Netzwerk KoBI:  

 

KoBi war von 2013-2022 die Kurzbezeichnung für „Konfliktvorbeugung und integrative Baukultur beim 

öffentlichen Auftraggeber“.  

Verankert als AK 6 der DGA-Bau (deutsche Gesellschaft für außergerichtliche Streitbeilegung in der 

Bau- und Immobilienwirtschaft e.V. (siehe www.dga-bau.de): 

Unter dem Leitgedanken „Konfliktvorbeugung“ wurde verstanden, durch radikales „bis-an-den-

Anfang-Zurückdenken“ von Konfliktursachen, sowie durch Aufgreifen wichtiger Einzelthemen, 

Qualitätskriterien und Konzepte zur Projektoptimierung abzuleiten.  
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Dies zur Stärkung der Kompetenz, Konflikte in Echtzeit zu lösen, zur Ressourcenersparnis in der 

Projektabwicklung durch außergerichtliche Streitbeilegung und zur Optimierung der eigenen Arbeit – 

v.a. bei den Bauherrnorganisationen der beteiligten öffentlichen Bauherren.  

Der Kreis war und ist als „offener, neutraler Marktplatz“ und damit als eine „Plattform für 

Wissensaustausch“ zu verstehen. Die Arbeit läuft interdisziplinär, erkenntnisgetrieben, ergebnisoffen, 

ehrenamtlich und unabhängig.  

Beginn 2013 mit „Bauleuten“ der Max-Planck-Gesellschaft, der Fraunhofer-Gesellschaft und der 

Helmholtz-Gemeinschaft, inzwischen ein Netzwerk mit ca. 600 Experten*Innen. Jährlich fanden ca. 5-

6 Austauschveranstaltungen statt, bis 2021 in Räumen der MPG in München, seither idR online. 

 

Seit 2019 hat sich der Umgang der Baubranche mit der Klimakrise als DER Konflikt der Zukunft 

herauskristallisiert und wurde folgerichtig zum Hauptthema bei KoBI.  

Der Kreis der Kooperationspartner hat sich dabei stark erweitert. Der Gedanke der Unabhängigkeit von 

Parteien, Verbänden und allen fachkundigen Interessenvertretern hat sich als wichtig und förderlich 

herausgestellt. Daher firmiert unsere Gruppe seit 23 als:  

Experten*Innen-Netzwerk KoBI:  Klimaoptimierung Bau und Infrastruktur beim öffentlichen 

Auftraggeber   

 

Im Sommer 23 fand ein erstes Symposium statt (TUM/MPG). Motiviert durch das sehr gute Feedback 

wurde von Juli 23 bis Juni 24 ein intensivierter Arbeitsprozess aufgesetzt, der im Symposium 24 

mündete. 

 

Ab Herbst 24 wird es eine Website geben mit den wesentlichen Infos zu KoBI. 

 

Wichtig ist der Hinweis und die Aufforderung, dass der eigentliche Mehrwert von KoBI darin besteht, 

an den KoBI-Meetings unmittelbar und möglichst aktiv teilzunehmen.  

 

 

Dieter Grömling, Stand 16.10.24 


